
Christoph Dohmen, Franz Mußner, Nur die halbe WYahrheit. Fur die
Einheit der SaNZCH Bıbel Herder, Freiburg 1993 143 Seıiten.

Der vorliegende kleine Band entstand AUS 7Z7WeE1 Kolloquien, die 1991 1n
Steinteld/FEiıtel gehalten wurden. Der Alttestamentler Dohmen und der
Neutestamentler Mußfner argumentıieren darın nıcht GE BE für eıne Einheit
VO Altem und Neuem Testament als Bıbel für Christen, S1Ee stellen VOTLT al-
lem die alttestamentliche Botschaft als ersten Te1l dieser Bibel 1ın den Miıt-
telpunkt der Betrachtung. Denn gerade das Verhältnis der Christen DA

hat ın der Vergangenheıit das Verhältnis ZJudentum aufs schärtste
belastet und einer hermeneutisch tragwürdıgen Auslegung geführt.
Der Beıtrag Dohmens zeıgt aut überzeugende Weıse auf, WwW1e€e Christen
heute Bıbel wıeder „VOIN vorne“, also VO her, lesen haben ber-
AUS iınftormatıv stellt den Weg der Kanonbildung dar und erläutert 1M
ersten Teıl, gerade dıe Abfolge VO Altem und Neuem Testament
nıcht wertend eıne Folge VO schlecht gul der VO weniıger wichtig
wichtıig bedeuten 11 Vielmehr se1 D ımmer wieder anzutreffen, da das
Wiıchtigere stünde, Ja, dafß INan 1mM Zuge des Redaktionsprozesses
gerade das bedeutend Neue den Anfang stelle Was 1U das Neue e
STATINETH betreffe, sSC1 eben DEULTE eshalb Heilige Schrift, weıl und 1er
zıtlert Kannengiesser „Jesus VO Nazareth der ‚Messı1as‘ der Bibel
Israels 1mM Glauben und Bekennen der Chrıisten ISt; eshalb 1St das Neue
Testament als vieltältige Darlegung dieses Bekenntnisses selbst ‚Heılige
Schrift‘ und darf und annn ZUr vorliegenden Heılıgen Schrift gestellt WCI-

den  c 34) Nur weıl und WE das Neue Testament sıch mıiı1t dem Alten
sammenschlie(ßßt, 1St CS selbst Heilige Schriüft. Jesu Botschaft 1St D 1mM 116
r1zont der bereıits ergangenen Offenbarung 1M verständlich. Dohmen

sıch in der Folge annn auch kritisch mıiıt dem hermeneutischen
Grundsatz auseinander, da{fß Christen das christologisch interpretiert
haben Af sehr anschauliche We1ise welst nach, da{fß bereıts das trühe
Christentum keineswegs der Ansıcht WAäl, da{ß das Christusere1ign1s die
Schrift 1ın ıhrer Gesamtheit einhole. Vielmehr bleibe dieses ımmer 1Ur VO

der Schrift her verständlich. Die Bıbel se1 nıcht VO eıner christologischen
Interpretation her deuten. Fuür das yäbe s eın doppeltes Verstehen,
einmal als selbständige Heılıge Schrift (SO für Juden), ZUu anderen als Teil
eıner Verbindung DA Wiährend das N1Ee allein und unabhängıg
VO ex1istieren und ausgelegt werden könne, bedingt die Beziehung
Z ein doppeltes Verständnis und eın doppeltes Lesen: ZUETSE „ganNz
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alleın, dann, eım Neuen Testament angelangt, geradezu nochmalsallein, dann, beim Neuen Testament angelangt, geradezu nochmals ... Der  traditionelle Grundsatz ‚Das Alte Testament ist im Lichte des Neuen Te-  stamentes zu lesen‘ muß folglich umgekehrt werden: Das Neue Testament  ist im Lichte des Alten zu lesen“ (52 f.).  Franz Mußner setzt im zweiten Teil Dohmens Ansatz mit einer Durch-  sicht der neutestamentlichen Quellen fort. Die christologische Interpreta-  tion mancher Teile des AT wird als „neue“ Hermeneutik auf den Bruch  der Urkirche mit dem Judentum durch das Christusereignis zurückge-  führt. Die Bibel der Christen befragt Mußner nun nach der theologischen  Klammer, die beide Teile, Altes wie Neues Testament zusammenhält. Und  er findet diese in der Aussage: JHWH setzt sich durch! Mußner sieht  darin die sog. „Mitte der Schrift“: „JHWHs Durchsetzungsvermögen hält  die Bibel Alten und Neuen Testamentes zusammen. Von diesem Durch-  setzungsvermögen erzählt die Bibel. Und daß JHWH, der Gott Israels,  sich in der Geschichte der Menschheit durchsetzt, dies ist nicht bloß der  Glaube und die Hoffnung der Christen, sondern auch der Juden. Das  ‚Ende‘ wird es offenbar machen. Der Eindruck der ‚gewalttätigen‘ Ausle-  gung des Alten Testaments durch die urkirchlichen Hagiographen rührt  selbst her von dem dynamischen Prozeß, in dem der in Christus eschato-  logisch handelnde Gott Israels, JHWH, nun erkannt als der Dreieine, die  Welt und ihre Geschichte verwickelt hat“ (119 f.).  In einem abschließenden Teil beschäftigt sich Dohmen mit den Aussagen  des Zweiten Vaticanums (DV 12). Er sieht in ihnen einen Auftrag, die Bi-  bel als Gesamtheit zu lesen, und zwar einmal mit den Augen des histo-  risch-kritischen Forschers auf der Suche nach der historischen Aussage-  absicht, zum anderen im Lichte des Kanons, im Lichte der Intention der  Gesamtschrift als Sinn des Textes für uns. So verstanden werden Diachro-  nie und Synchronie zu zwei sich ergänzenden Teilen des Verstehens der  Schrift. Der Textsinn muß durch den Rezeptionssinn (dem lebendigen  Verstehen) ergänzt werden. Letztlich werden alle Mitglieder der Glau-  bensgemeinschaft aufgerufen, „ständig die in der Schrift geoffenbarte  Wahrheit Gottes zu erkennen, während sie gleichzeitig mitten in einer  vollkommen menschlichen kirchlichen Tradition steht, die das Wort  überliefert“ (133), somit teilzunehmen an der „fortdauernden Suche der  Kirche nach der christlichen Bibel“ (133).  Dohmen und Mußner legen in diesem Buch einen leicht lesbaren und  wichtigen Beitrag zur derzeitigen Diskussion um die Bibel vor. Sie erläu-  tern auf überzeugende Weise, daß gesamtbiblisches Denken weder chri-  205  FrRu NF 3/1997Der
tradıtionelle Grundsatz ‚Das Ite Testament 1sSt 1M Lichte des Neuen e
SLATNETNtES lesen‘ mMu tolglich umgekehrt werden: Das Neue Testament
1St 1mM Lichte des Alten lesen“ (52
Franz Mufßner 1M 7zweıten Te1il Dohmens Ansatz MI1t eıner Durch-
sıcht der neutestamentlichen Quellen tort. Die christologische Interpreta-
t10N mancher Teıle des erd als „neue“ Hermeneutik auf den Bruch
der Urkirche MIt dem Judentum durch das Christusereign1s zurückge-
tührt Die Bıbel der Christen befragt Mufßner 1U ach der theologischen
Klammer, dıe beide Teıle, Altes W1€ Neues Testament zusammenhält. Und

findet diese 1n der Aussage JHWH sıch durch! Mufßßner sıecht
darın die SO „Mıtte der Schrift“: ,  W Durchsetzungsvermögen hält
dıe Bıbel Alten und Neuen Testamentes Von diesem Durch-
setzungsvermogen erziählt dıie Bibel Und da{ß JE der (SOTT. Israels,
sıch in der Geschichte der Menschheit durchsetzt, 1eS$ iStT. nıcht blof(ß der
Glaube und diıe Hoffnung der Christen, sondern auch der Juden Das
‚Ende‘ wırd CS offenbar machen. Der Findruck der ‚gewalttätıgen‘ Ausle-
gun des Alten Testaments durch die urkirchlichen Hagiographen rührt
selbst her VO dem dynamischen Prozefß, 1ın dem der 1n Christus eschato-
logısch handelnde (5Off Israels, JHWH, 1U erkannt als der Dreıeine, dıe
Welt und ıhre Geschichte verwickelt hat“
In eiınem abschließenden Teil beschäftigt sıch Dohmen ATr den Aussagen
des / weıten Vatıcanums (DV 12) Er siıeht 1n ıhnen eiınen Auftrag, dıe Bı-
be]l als Gesamtheit lesen, und W ar einmal MIt den ugen des histo-
risch-kritischen Forschers auf der Suche ach der historischen Aussage-
absıcht, F1} anderen 1MmM Lichte des Kanons, 1MmM Lichte der Intention der
Gesamtschriüft als Sınn des Textes für uns SO verstanden werden Diachro-
nN1ıe und Synchronie W el siıch ergänzenden Teıilen des Verstehens der
Schriüft. Der Textsınn MUu durch den Rezeptionssiınn (dem lebendigen
Verstehen) erganzt werden. Letztlich werden alle Mıitglieder der lau-
bensgemeinschaft aufgerufen, „ständıg die 1in der Schrift geoffenbarte
Wahrheit (3Oöttes erkennen, während sS1e gleichzeıitig mıtten in eıner
vollkommen menschlichen kirchlichen Tradition steht, die das Wort
überliefert“ somıt teilzunehmen der „fortdauernden Suche der
Kırche ach der christlichen Bıbel“
Dohmen und MufSner legen 1in diesem Buch eınen leicht lesbaren und
wichtigen Beıtrag ZAHT: derzeıtigen Diskussion die Bibel VO  $ S1e erläu-
tern auft überzeugende Weıse, da{ß gesamtbiblısches Denken weder chri-
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stologısch enggeführt och mMI1t einer Abwertung des Judentums verbun-
den werden dart Die Betonung des Eıgenwertes des Alten Testamentes
und der zweıtache Durchgang durch die Bıbel als hermeneutisches Prıin-
Z1p sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteıile moderner christlicher
Theologıe. Christen, dıe nıcht VELSCSSCIL, da{ß$ ıhr Glaube hne das
nıcht ex1istieren würde, Ja, da{ß Neues Testament 1Ur ISt; weıl CS die Bıbel
des Judentums o1bt, werden auch die jüdısche Auslegung der Bıbel als e1-
181481 legıtımen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hıer 1St darauf hınzu-
weısen, da{ß derselbe Christoph Dohmen MmM1t Guünter Stember-
SCI iın den Studienbüchern Theologie soeben eıne Hermeneutik der
Jüdischen Bıbel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sıch als
Weıiterführung dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen
empfiehlt.

Gerhard Bodendorter

Erich Flartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995
E Seıten.
Se1it 1938 ebt Erich Hartmann in New York Bekannt wurde durch
Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende uch doku-
mentiert seıne Ausstellung „Fotografien A4aUS Konzentrationslagern“
Hartmann wehrt sıch entschieden die ımmer gleichen Fragen, diese
Fotos vor eınem Jahr yemacht seılen nıcht inszenılert. Be1 diesem
Thema eben gerade nıcht. So schnell W1e€e möglıch habe selıne Aufnah-
IN  . fertiggebracht lange hielt ( (JIrten nıcht AaUu  N Die Fotos
selen auch hne Hıltsmuittel entstanden. Blıtzlicht, Statıv 1e1 beiseıte:;
diese (Irte benötigen eın künstliches Licht Dası W as ıhn berührte, wollte

1MmM Bıld festhalten, unverstellt W1€ möglıch. Diese Ausstellung dient
ach Hartmann 1Ur eiınem Zweck der Erinnerung. cht Wochen lang
fuhr Erich Hartmann 1mM Wınter 993/94 VO KZ: ımmer eın Ziel
VOT Augen: Auschwitz Bergen-Belsen Buchenwaldstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Dachau
Gro{ß-Rosenstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Majdanekstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Mauthausenstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Ravensbrückstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Sachsenhau-
SCI1stologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Theresienstadtstologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Treblinkastologisch enggeführt noch mit einer Abwertung des Judentums verbun-  den werden darf. Die Betonung des Eigenwertes des Alten Testamentes  und der zweifache Durchgang durch die Bibel als hermeneutisches Prin-  zıp sınd wichtige und unverzichtbare Bestandteile moderner christlicher  Theologie. Christen, die nicht vergessen, daß ihr Glaube ohne das AT  nıcht existieren würde, ja, daß Neues Testament nur ist, weil es die Bibel  des Judentums gibt, werden auch die jüdische Auslegung der Bibel als ei-  nen legitimen und gleichberechtigten Weg ansehen. Hier ist darauf hinzu-  weisen, daß derselbe Christoph Dohmen zusammen mit Günter Stember-  ger in den Studienbüchern Theologie soeben eine Hermeneutik der  Jüdischen Bibel und des Alten Testaments herausgegeben hat, die sich als  Weiterführung zu dem besprochenen Buch allen Lesern und Leserinnen  empfiechlt.  Gerhard Bodendorfer  Erich Hartmann, Stumme Zeugen. Lambert Schneider, Gerlingen 1995.  120 Seiten.  Seit 1938 lebt Erich Hartmann in New York. Bekannt wurde er durch  Fotoreportagen, Bücher und Ausstellungen. Das vorliegende Buch doku-  mentiert seine Ausstellung „Fotografien aus Konzentrationslagern“  Hartmann wehrt sich entschieden gegen die immer gleichen Fragen, diese  Fotos — vor’einem Jahr gemacht — seien nicht inszeniert. Bei diesem  Thema eben gerade nicht. So schnell wie möglich habe er seine Aufnah-  men fertiggebracht — lange hielt er es an jenen Orten nicht aus. Die Fotos  seien auch ohne Hilfsmittel entstanden. Blitzlicht, Stativ ließ er beiseite;  diese Orte benötigen kein künstliches Licht. Das, was ihn berührte, wollte  er ım Bild festhalten, so unverstellt wie möglich. Diese Ausstellung dient  nach Hartmann nur einem Zweck: der Erinnerung. Acht Wochen lang  fuhr Erich Hartmann im Winter 1993/94 von KZ zu KZ, immer ein Ziel  vor Augen: Auschwitz ... Bergen-Belsen ... Buchenwald ... Dachau  Groß-Rosen ... Majdanek ... Mauthausen ... Ravensbrück ... Sachsenhau-  sen ... Theresienstadt ... Treblinka ...  Unsentimental reagiert Erıch Hartmann, wenn er an die Zukunft der Er-  innerungsstätten denkt. Die seien dem Verfall preisgegeben, werden von  Bauherren und Industriellen in Anspruch genommen. In fünf oder zehn  Jahren werden diese Fotos nicht mehr gemacht werden können. „Ich bin  kein Optimist, doch glaube ich an die (zugegeben nicht nahe) Möglich-  206  FrRu NF 3/1997Unsentimental reagıert Erich Hartmann, WECeNnNn die Zukunft der Er-
innerungsstätten denkt Die selen dem Vertfall preisgegeben, werden VO

Bauherren und Industriellen 1in Anspruch NOIMMMECN., In fünf der ehn
Jahren werden diese Fotos nıcht mehr gemacht werden können. IC bın
eın Optimıist, doch ylaube ıch die (zugegeben nıcht nahe) Möglıch-
206 rKRu 3/1997


